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Schneidewerkzeuge fiir Kulissen- und Zoreseisen zu Kabelschutzkanzlen.
Von Albert Bigler, Bern.

Um das umsténdliche und zeitraubende Zersigen
der Kulisseneisen 28/28 und 56/28 mm und Zores-
eisen Nr. 4 und 8 mittelst Metallsigen zu umgehen,
sind die in den Abbildungen 1 und 2 veranschau-
lichten Werkzeuge gebaut worden, mit denen die
Kabelschutzkanile verhaltnisméssig leicht und in
kiirzester Frist zerschnitten werden koénnen.

Fig. 1.

Der Apparat Abb. 1 ist fiir Kulisseneisen 28/28
und 56/28 mm und die Maschine Abb. 2 fiir Zores-
eisen Nr. 4 und 8 bestimmt. Beide Apparate sind
im Prinzip gleich gebaut. Die Messer der Scher-
paare haben dieselbe Form, d. h. sie enthalten beide
die gleichen Profilausschnitte fiir die erwihnten
Kulisseneisen bzw. fiir die Zoreseisen, wie es die
Abb. 3 veranschaulicht. In der dussern Form sind
sie viereckig mit stark abgerundeten Ecken. Die
Schnittprofile sind 2 mm tief zylindrisch gehalten,
so dass die Messer bis auf 2 mm Tiefe nachge-
schliffen werden konnen. Die Messer sind der &dus-
seren Form entsprechend in die Brillen eingepasst
und ragen, so lange sie nicht abgeschliffen werden,
um die obenerwiihnten 2 mm aus der Lagerung her-
vor. Die beiden Brillen haben gegenseitig eine die
Messerpartie umgreifende kreisformige Lagerung und
werden mit 3 Schrauben zusammengehalten. Die
Schrauben laufen in der beweglichen Brille in kreis-
formig angeordneten Schlitzen, welche eine Bewegung
von 45 Grad gestatten. Diese Bewegung geniigt, um
die Profileisen durchzuschneiden. Mit den Schrauben
konnen die Brillen zusammengeschraubt und da-
durch die Messer platt aneinandergepresst und ein-
reguliert werden.

Diese Konstruktion bietet ein sehr giinstiges
Krafteverhialtnis, indem der Drehpunkt der Scheren
moglichst nahe an den Schwerpunkt des grosseren
Profileisens geriickt ist, so dass die maximale Scher-
hebellinge beinahe dem Abstand der &ussersten
Faser vom Schwerpunkt des Profils entspricht. In
beiden Scheren befindet sich bei den kleineren Profil-
eisen der nimliche Drehpunkt ausserhalb des Profils;
aber das Profil ist so nahe an diesen Punkt heran-
geriickt, dass die maximale Scherhebellinge (L max.
in Abb. 3) auch fiir dieses Profil nicht linger ist als
beim grosseren Profileisen. Im Gegensatz zu den
bis jetzt verwendeten Schneidewerkzeugen mit grad-
linigen Schneiden ergeben die neuen Werkzeuge
saubere Schnitte.

Beim Apparat Abb. 1 fiir Kulisseneisen wird die
Scherbewegung mit einem einfachen Hebel hervor-
gebracht. Die feste Brille ist auf einen Fuss auf-
gesetzt und der dazu gehorende Hebel mit einem
Fusstritt versehen. Beim Gebrauch liegt der Apparat
frei auf dem Boden. Er kann miihelos einhindig
betatigt werden. Beim Zerschneiden von Kulissen-
eisen mit diesem Apparat werden die Profile nur
unerheblich deformiert, so dass abgeschnittene Stiicke
ohne Korrektur wieder in die Schermesser eingefiithrt
werden konnen. KEs sei noch beigefiigt, dass nicht
nur gerade Kulisseneisen geschnitten werden konnen,
sondern auch Winkel und Bogen beider Profil-
grossen, und zwar in einem beliebigen Winkelgrad.
Das Gewicht dieses Apparates betriagt zirka 30 kg.

Die Schneidemaschine fiir Zoreseisen (Fig. 2) ist
auf einem Stosskarren aufgebaut, so dass sie leicht
auf der Baustelle hin- und hergeschoben werden
kann. Auf der Achse des Stosskarrens sind die Fiih-
rungen fiir beide Zoresarten angebracht. Die Zores-
stabe werden bei richtigem Einlegen in die Fiih-
rungen rechtwinklig abgeschnitten. Die Schermesser
werden durch ein Handrad mit Schraubenspindel
betétigt. Beim Schneiden von Zoreseisen Nr. 8
miissen mittelst der radial angeordneten Handgriffe
zuerst zirka 7 Umgénge, beim Schneiden von Zores-
eisen Nr. 4 zirka 3 Umgénge gemacht werden; dann
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lasst sich das Rad mit dem achsial angebrachten
Kurbelgriff leicht drehen. Léngere Abschnitte fallen
wahrend des Kurbelns ab; bei kiirzeren Stiicken
muss gekurbelt werden, bis der bewegliche Schenkel
den feststehenden erreicht hat. Bei ganz kurzen,
beispielsweise 2—3 cm langen Abfillen wird es not-
wendig, wieder nach riickwéarts zu kurbeln, bis fast

Gestaltung und Tarife der Telephon-

netzgruppe Genf.
Von Alfred Lehmann, Bern.

Im Laufe des Jahres 1931 wird in der Telephon-
netzgruppe Genf mit 7 Zentralen und Unterzentralen
des Stadtnetzes und 8 Zentralen der Landnetze der
automatische Betrieb aufgenommen werden.

Dieser bedeutenden Aenderung vorausgehend ist
gepriift worden, ob und auf welche Weise sich in
der Gestaltung des Netzes, des Betriebes und der
Tarife grossere Zweckmaéssigkeit, Wirtschaftlichkeit
und Einfachheit erzielen liessen. Die sorgfiltige
gegenseitige Abstimmung aller in Betracht fallenden
Faktoren ist fiir Teilnehmer und Verwaltung von
gleichgrosser Wichtigkeit, denn der Wechsel des
Betriebssystems beansprucht hohe neue Anlagewerte
und schafft auf eine lingere Zukunft die Grundlage
zum Ausbau des Telephons und zu den Beniitzungs-
bedingungen. Die Neugestaltung musste auf die
vorauszusehende kiinftige Entwicklung und auf die
Verkehrsbediirfnisse Riicksicht nehmen.

Die Priifung hatte sich zu erstrecken:
In technischer Hinsicht auf den wirtschaftlichen,

bau- und betriebstechnisch besten Ausbau des
Netzes.
In administrativer Hinsicht auf die zweck-

missige Abgrenzung des Stadtnetzes und der um-
liegenden Landnetze und auf die Wahrung moglichst
einfacher, die Entwicklung fordernder Verhiltnisse
in der Berechnung der Anschliisse und Gespriche,
alles im Rahmen des Telegraphen- und Telephon-
verkehrsgesetzes.

Nachstehend wird einldsslich die administrative
Seite betrachtet. '

zur Anfangsstellung zuriick, da die achsiale Festig-
keit nicht mehr in geniigendem Masse vorhanden
ist und dann die Abfalle durch die konische Fliche
der Messer herausgebogen werden. Bei lingeren, bei-
spielsweise 10 cm langen Stiicken werden die Pro-
file der Zoreseisen nur ganz unerheblich deformiert.
Entstehen beim Schneiden sogenannte Schnittgrite,
die ein einwandfreies Wiederhineinschieben verun-
moglichen, so konnen sie mit Leichtigkeit abgefeilt
werden. Ist die Lénge eines Kulisseneisen- oder
Zoreseisenstiickes festgelegt, so sind beidseitig von
der Schnittmarkierung in einer Entfernung von
1% cem (Messerdicke) noch Kontrollmarkierungen
anzubringen, welche dann beim Kinschieben des
Stiickes beidseitig und gleichmaéssig auf die dusseren
Messerflachen einzustellen sind. — Ein gutes, regel-
missiges Reinigen und Oelen der beiden Apparate
und ganz besonders der Messerpartien ist unerléss-
lich, besonders auch deshalb, weil die Apparate auf
den Bauplitzen stark der Verunreinigung ausgesetzt
sind.

Die Baubetriebe, denen solche Werkzeuge abge-
geben wurden, haben damit in verschiedenen Féllen
sehr gute Resultate erzielt.

Le groupe de réseaux téléphoniques

de Genéve, sa structure, ses tarifs.

Par Alfred Lehmann, Berne.

L’exploitation - automatique sera introduite au
cours de l'année 1931 dans le groupe de réseaux
téléphoniques de Geneve, lequel englobera 7 centraux
et sous-centraux du réseau urbain et 8 centraux des
réseaux ruraux.

Cette transformation, de si grande envergure, est
le résultat d’une étude sur la possibilité de cons-
tituer le réseau, d’organiser son exploitation et de
déterminer sa tarification en s’inspirant au mieux
des principes d’opportunité, d’économie et de sim-
plicité. Le changement du systéme d’exploitation
exige l'investissement de nouveaux et importants
capitaux; par lui est créée pour une longue échéance
une nouvelle base pour l'exploitation du téléphone
et les conditions de son utilisation. Aussi est-il de
grande importance, aussi bien pour I’abonné que pour
Padministration, que tous les facteurs entrant en jeu
solent mis soigneusement en concordance. Pour lanou-
velle structure a adopter, il importait de tenir compte
du développement futur et des nécessités du trafic.

L’étude a, en conséquence, dii envisager:

au point de vue technique, la solution & adopter
pour que le réseau réponde au mieux aux regles de
I’économie, de la construction et de I’exploitation;

au point de vue administratif, la délimitation la
plus judicieuse & opérer entre le réseau urbain et
les réseaux ruraux environnants, et, toujours dans
le cadre des dispositions de la loi fédérale sur la

‘correspondance télégraphique et téléphonique, une

base de tarification simple, susceptible de favoriser
le développement des raccordements et du trafic.

Nous voulons examiner ici les considérants d’ordre
administratif de cette étude.



	Schneidewerkzeuge für Kulissen- und Zoreseisen zu Kabelschutzkanälen

